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Erſcheint täglich Morgens mit Ausnahme des Montags. — 
Auswärtige zahlen bei den Königl. Poſt⸗Anſtalten 1 Thlr. — Inſerate w 
und koſtet die dreiſpaltige Zeile gewöhnlicher Schrift oder deren Raum 1 Sgr. 6 Pf. 
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Pränumerations⸗-Preis für Einheimiſche 25 Sgr. 
erden täglich bis 4 Uhr Nachmittags angenommen 


1867. 


t Telegraphiſche Depeſchen 


der Thorner Zeitung. 
Angekommen 3¼ Uhr Nachmittags. 
Florenz, 24. Okt. Vorm. Heute 
Nachmittag ſoll eine römiſche Commiſſion 
hierher kommen um die Intervention des Kö⸗ 
nigs zu erbitten. Abends. Durando zö⸗ 
gert mit Annahme des Portefeuilles. Das 
isherige Miniſterium iſt noch in Function. 
—ͤ—— — —— — 


Telegraphiſche Nachrichten. 


Darmſtadt, 23. Okt. Nachm. Ihre Kgl. 
Hoheiten der Kronprinz und die Frau Kronprin⸗ 
zeſſin von Preußen ſind mit ihren Kindern, dem 
Prinzen Heinrich und der Prinzeſſin Vietoria 
nach England abgereiſt. 

München, 23. Okt. Morg. Die Gemeinde⸗ 
bevollmächtigten der Stadt Nürnberg haben in 
öffentlicher Sitzung einſtimmig eine Dankadreſſe 
an die Kammer der Abgeordneten für die An⸗ 
nahme der. Zollvereinsverträge votirt. 

Die Kammer der Abgeordneten genehmigte 
ie Uebereinkunft zwiſchen Bayern und dem 
norddeutſchen Bunde vom 8. Mai d. J. betref⸗ 
fend die gleichmäßige Erhebung einer Abgabe 
auf Salz mit allen gegen 13 Stimmen, und 
nahm alsdann ohne Debatte mit demſelben 
Stimmenverhältniſſe den Geſetzentwurf betreffend 
die Erhebung der Salzſteuer im Königreich 
Bayern an. f 

Die Abgeordnetenkammer genehmigte in ih⸗ 
rer heutigen Sitzung den Geſetzentwurf betref⸗ 
fend die Wahl dayerſcher Abgeordneten zum 
deutſchen Zollparlament mit allen gegen 14 
Stimmen. f 

Wie glaubhaft verſichert wird, beantragt der 
Referent des Ausſchuſſes der Reichsrathskammer 
Frhr. von Tüngen in ſeinem Referate, die Kam⸗ 
mer möge den Zoellvereinsverträgen ihre Zu- 
ſtimmung verſagen. Der Ausſchuß wird mor⸗ 
gen hierüber in Berathung treten. 

Stuttgart, 23. Okt. Vorm. Der König 
und die Königin werden heute von Friedrichs⸗ 
hafen hierher zurückkehren. — In der geſtrigen 
Sitzung der zweiten Kammer meldete Oeſterlein 
eine Interpellation an den Miniſter des Innern 
an, welche die Anfrage enthält, weshalb die von 
33,000 Staatsbürgern unterzeichnete und an den 
König gerichtete Adreſſe wegen Berufung einer 
Landesverſammlung behufs Reviſion der Ver⸗ 

faſſung unbeantwortet geblieben ſei. 

Die Abgeordnetenkammer hat unter Ein⸗ 
willigung der Regierung die Berathung über 
das Schutz⸗ und Trutzbündniß mit Preußen bis 
zur nächſten Woche verſchoben. 

Wien, 23. Okt. Nachm. In der heutigen 
Sitzung des Unterhauſes wurde der proviſoriſche 
Ehe⸗Geſetzentwurf angenommenzgleichzeitig wurde 
der betreffende Ausſchuß mit Ausarbeitung eines 
neuen Geſetzentwurfs auf Grund der Unabhän⸗ 
gigkeit des Ehevertrages von kirchlichen Anord⸗ 
nungen beauftragt. 

Paris, 23. Okt. Morg. Wie der „Moni⸗ 


teur“ ohne Angabe des Datums meldet, konſta⸗ 


tiren die letzten Nachrichten aus Rom, daß die 
Ruhe in den päpſtlichen Staaten ſeit dem Rück⸗ 
zuge der bei Nerola zerſprengten Banden nicht 
geſtört worden iſt. 

Paris, 23. Okt. Nachm. Der Kaiſer von 
Oeſterreich iſt um 3 Uhr Nachmittags hier ein⸗ 
getroffen. Kaiſer Napoleon erwartete denſelben 
im Bahnhofsgebäude. Die kaiſerlichen Wagen, 
welchen eine Eskorte Carabiniers folgte, fuhren 
direkt nach dem Palais de l'Elyſee. Das Pu⸗ 
blikum war zahlreich verſammelt. 

Paris, 25. Okt. Ab. Der „Abendmoni⸗ 
teur“ ſagt in ſeiner Wochenrundſchau: Die 
Note des „Moniteur“ macht das Reſultat des 
Appells bekannt, welchen Frankteich an Italien 
gerichtet hat. Indem die franzöſiſche Regierung 
die Ausführung der Septemberkonvention ver⸗ 
langte, hat die italieniſche Regierung die Wucht 
ihrer Verpflichtungen begriffen und ihren feſten 
Willen zu erkennen gegeben, die Schaaren der 
Freiwilligen anzuhalten, ſich den Werbungen zu 
widerſetzen und eine ſtrenge Ueberwachung der 
päpſtlichen Grenze anzuordnen. 

Der „Moniteur“konſtaurt noch die Niederlage der 
Garibaldianer, die Tapferkeit der päpſtl. Truppen 
und die treue Geſinnung der römiſchen Bevölke⸗ 
rung und fügt hinzu: Seit drei Wochen hat 
die Bevölkerung der päpſtlichen Staaten durch 
ihre Haltung die Behauptungen der revolu⸗ 
tionären Preſſe, daß ein Angriff der Ak⸗ 
tionspartei einen römiſchen Aufſtand bewirken 
werde ſiegreich zurückgewieſen. 

Daſſelbe Blatt ſagt: Der Kaiſer von 
Oeſterreich iſt heute angekommen. Die öffent⸗ 
liche Meinung in allen Landen, welche unter 
dem Habsburgiſchen Seepter ſtehen, nimmt 
mit Genugthuung die Reiſe des Kaiſers auf 
und ſieht darin ein Zeugniß für die freundſchaft⸗ 
lichen Gefühle, welche die Souveräne Oeſter⸗ 
reichs und Frankreichs vereinigen. 

Einer Mittheilung der „Patrie“ zufolge 
werden die Truppeu, welche ſoeben in Toulon 
wieder ausgeſchifft ſind, proviſoriſch in einem bei 
Toulon aufgeſchlagenen Lager bleiben. 

Florenz, 22. Okt., Ab. (Ueber Paris.) Die 
Altersklaſſe von 1842, die auf unbeſtimmte Zeit 
beurlaubt wur, iſt zu den Fabnen einberufen 
worden. Wie man verſichert, befindet ſich Me⸗ 
notti Garibaldi auf italieniſchem Gebiet in 
der Stadt Terni. 

Florenz, 22. Okt., Abds. (Ueber Paris) 
Ein Artikel der „Gazetta uffiziale“ lautet: Das 
Miniſterium gab am Sonnabend ſeine Dimiſſion; 
General Cialdini wurde beauftragt eine neue 
Regierung zu bilden. Nachdem derſelbe vergeb- 
lich verſucht, die Schwierigkeiten der Lage da⸗ 
durch zu löſen, daß er den bisherigen Miniſtern 
die Beibehaltung ihrer Portefeuilles zugeſtand, 
iſt er augenblicklich damit beſchäftigt, ein neues 
Kabinet zu ſchaffen. Die Drohung einer fran⸗ 
zöſiſchen Intervention iſt geſchwunden. Die Re⸗ 
gierung wird den Traditionen einer italieniſchen 
Politik treu bleiben. Die wahrhaften und großen 
Intereſſen des Landes werden keine Beleidigung 


zu erdulden haben. Möge die Nation ſich in 
ruhiger und verſtändiger Erwägung ſammeln, 
möge fie Vertrauen haben zu den Juſtitutionen, 
nach denen wir regiert werden, zu dem Geiſte, 
der die Regierung beſeelt, zu der anerkannten 
Loyalität des Königs, welcher ſein Geſchick an 
das jenige Italiens knüpfte 

Wien, 23. Okt. Nachm. Das „Telegra⸗ 
phen⸗Korreſpondenz-Bureau“ meldet aus Florenz 
vom heutigen Tage: Die Neubildung des Ka⸗ 
binets iſt beendigt. Die Zuſammenſetzung iſt 
folgende: Cialdini Präſidium, auswärtige Ans 
gelegenheiten und Krieg, Durando Inneres, 
Vigliani Juſtiz, Corenti öffentliche Arbeiten, 
Depretis Finanzen. Gerüchtweiſe werden noch 
genant Meſſedaglia öffentl. Unterricht, Budini 
Ackerbau, Cogia Marine. 

Florenz, 23. Okt. (Ueber Paris.) Aus 
Rom keine Nachricht. Jede Verbindung iſt 
unterbrochen. „Opinione“ meldet: Garibaldi 
wurde in Toligno angehalten und ihm die Fort⸗ 
ſetzung der Reife unterſagt. g 

Kopenhagen, 23. Okt., Nachm. „Berlingske 
Tidende“ veröffentlicht einen Proteſt des gegen⸗ 
wärtig auf ſeinem Gute Lindholm weilenden 
Oberpräſidenten der Provinz Schleswig⸗Holſtein, 
Baron von Scheel-⸗Pleſſen, gegen den ihm von 
däniſchen Blättern gemachten Vorwurf des Lan⸗ 
desverraths. Herr v. Scheel⸗Pleſſen erklärt, er 
habe anfänglich den Rechtsweg gegen jene Blätter 
einſchlagen wollen, davon aber Abſtand genommen; 
er habe ſtets den däniſchen Geſammtſtaat ver⸗ 
theidigt, und hoffe, daß die kommenden Zeiten 
ein gerechtes Urtheil über ihn fällen werden. 

Athen, 21. Okt. Die Regierung hat von 
der Deputirtenkammer die Anerkennung von * 
verausgabten Millionen und zur Anſchaffung von 
Schiffen und Waffen einen weiteren Credit von 
7 Millionen Drachmen verlangt. L 
—— — 


Norddeutſcher Reichstag. 
Sitzung am 22. Oktober. 5; 
Der Reichstag nimmt zuvörderſt das Freizügig⸗ 
keitsgeſetz im Ganzen einſtimmig an. Dann folgt 
der Bericht über die Militär⸗Konventionen. Die bei⸗ 
den Referenten für die Schlußberathung Dr. Becker 
(Dortmund) und Stavenhagen (Halle) beantragen, 
der erſtere die Nichtertheilung, der zweite die Erthei⸗ 
lung der Zuſtimmung. Den Verträgen, welche abge⸗ : 
ſchloſſen find mit Sacjen-Weimar, -Meiningen, «Al i 
tenburg,⸗Coburg⸗Gotha, Anhalt, beiden Schwarzburg 
beiden Reuß, beiden Lippe, Oldenburg, Lübeck und 
Waldeck iſt gemeinſam, daß in ihnen ein geringerer 
Betrag als 225 Thlr. pro Mann feſtgeſetzt iſt, der 
ſich jährlich ſteigert, bis er (für alle genannten Staa⸗ 5 
ten außer Waldeck) am 1. Juli 1872 den vollen Be⸗ 
trag von 225 Thaler erreicht, während für Waldeck, 8 
nach dem beſonderen Aeceffionsvertvage mit Preußen, 
letzteres vom 1. Januar 1868 die Koſten des Contin⸗ ; 
gents zu tragen hat. 2 
— In der heutigen Sitzung des Reichstags, über 
die Marineanleihe wurden zunächſt die 88 1—8 der 
Vorlage angenommen. Der Abg. von Unruh batte 
vorher beantragt, der Vorlage als 8 9 Folgendes 
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| einzufügen: „Die auf Grund dieſes Geſetzes jährlich 


zu verwendenden Beträge ſind in den Bundeshaus⸗ 


halts⸗Etat des betreffenden Jahres aufzunehmen. 
Für 1868 werden der Marineverwaltung 3,100,000 
Thlr., der Militärverwaltung zur Küſtenbefeſtigung 


500,000 Thlr. zur Verfügung geſtellt.“ Nachdem der 


Bundeskommiſſar Jachmann die Zuſtimmung der Re⸗ 


gierung zu dieſem Amendement erklärt hatte, wurde 


daſſelbe und darauf auch der letzte § der Vorlage, 
ſowie dieſelbe im Ganzen, immer gegen den Wider⸗ 
ſpruch der Linken, angenommen. 

Aus Mecklenburg waren mehrere Petitionen ein- 
gegangen, welche eine Einwirkung des Reichstages 


auf die Verfaſſungs⸗Verhältniſſe jenes Landes be⸗ 


zweckten. Die Debatte darüber blieb ohne poſitives 
Reſultat, da nicht blos die Anträge auf Beſeitigung 
durch einfache Tagesordnung, ſondern auch der Antrag 
des Abg. Mallinkrodt: „auf Tagesordnung, wegen Uu⸗ 
zuſtändigkeit“, des Abg. Aegidi auf motivirte Tages⸗ 
ordnung, der Petitions⸗Commiſſion: „die Petitionen 
dem Bundeskanzler mit der Aufforderung zu über⸗ 
weiſen, die geeigneten Schritte zu einer Reform der 
mecklenb. Landesverfaſſung baldmöglichſt einleiten zu 
wollen, (der letzte bei namentlicher Abſtimmung mit 
102 gegen 106) abgelehnt wurden. Der Erfolg der 
Debatte iſt aber nichtsdeſtoweniger nicht zu unter⸗ 
ſchätzen. 5 
Berlin, 22. Oktober. Nach einer telegraphiſchen 
Depeſche des „Staatsanz.“ aus Baden-Baden vom 
heutigen Tage wird Se. Maj. der König heute Abend 
gegen 6 Uhr von dort mittelſt Extrazuges abreiſen 
und morgen früh in Berlin wieder eintreffen. 

— Die Vorbereitungen zur Ergänzung des Her⸗ 
renhauſes durch Mitglieder aus den neuen Provin⸗ 
zen find, wie die „N. A. Z.“ vernimmt, ſchon im 
Gange. Die Zahl der aus dieſen Landestheilen zu 
berufeuden Mitglieder wird auf 30 bis 40 angegeben. 
Zunächſt dürfte die Bezeichnung der Körperſchaften 
zu erwarten ſein, welche das Präſentationsrecht aus⸗ 
zuüben haben werden. Gleichzeitig mit den aus dem 
Präſentations⸗Modus hervorgehenden Berufungen 
wird dann auch die Berufung von Mitgliedern aus 
Allerhöchſtem Vertrauen erfolgen. 

Die „N. Allg. Ztg.“ beruhigt ihre Parteigenoſſen 
durch die Mittheilung, daß „der vorgeſtrigen Sitzung 
des Staatsminiſteriums auch Graf zur Lippe bei⸗ 
wohnte“, daß „alſo“ von einem Rücktritt nicht die 
Rede ſei. 

5 Der „Weſ.⸗Ztg.“ wird von bier telegraphirt: 
In unterrichteten Kreiſen verlautet über die Stellung 
Oeſterreichs zu Preußen und den deutſchen Angele- 
genheiten, daß das Wiener Kabinet nach unzweideu⸗ 
tigen Kundgebungen nicht mehr beabſichtige, einer 
nationalen Regelung der deutſchen Frage internatio⸗ 
nale Schwirigkeiten zu bereiten. 
— [Die Zuſammenſetzung der Regierung 
zu Wiesbaden] ift nunmehr erfolgt; wie die „N. 
A. 3. hört, find in das Collegium nur Beamte be- 
rufen, welche bereits in der dortigen Verwaltung an⸗ 
geſtellt waren. 
ueber die Poſtkonferenz wird der „H. B. H.“ 
von hier geſchrieben: „Es handelt ſich nicht um einfache 
Rekvnſtruction des deutſch⸗öſterreichiſchen Poſtvereins; 
vielmehr ſind neue Verträge zu ſchließen 1) 
zwiſchen Preußen und den ſüddeutſchen Staaten, 2) 
zwiſchen Preußen und Luxemburg und 3) zwiſchen 
Preußen und den ſüddeutſchen Staaten einerſeits, und 
Oeſterreich andererſeits. In allen dieſen Verträgen 
werden übrigens die Beſtimmungen über Porto⸗ 
Ermäßigung gleichmäßig lauten. 
2 — . ä—6fᷣ— 
N Politiſche Ueberſicht. 
— Norddeutſcher Bund. - 
| Die nach der Schweiz entflohenen hannöverſchen 
Wehrpflichtigen fangen an, ſich dort unbehaglich zu 
fühlen. Es haben mehrere derſelben mit dem preußi⸗ 
ſchen Geſandten in Bern über ihre Rückkehr unter⸗ 
handelt. 
In Folge der Erweiterung der franzöſiſchen 
Feſtung Straßburg zu einem Waffenplatz erſten Ran⸗ 
ges ſoll auf die Erhöhung der Vertheidigungsfähigkeit 


von Raſtatt und Mainz Bedacht genommen werden. 
In Straßburg wird die franzöſiſche Regierung zwölf 
gepanzerte Schraubendampfer ſtationiren, die natür⸗ 
lich auch bei einem Angriff auf die preußiſchen Rhein⸗ 
feſtungen mit Vortheil zu verwenden ſein würden. 

— Jetzt erſt iſt der Vertrag zur Abfindung Ge⸗ 
orgs von Hannover von dieſem unterzeichnet worden. 
Der Welfenkönig erhält 16 Mill., die unter preußi⸗ 
ſcher Verwaltung bleiben. Die Staatsgelder, welche 
er nach England geſchafft hat, wird er zurückerſtatten. 

— Der Herzog von Naſſau ſoll ſeine 15 Millio⸗ 
nen Gulden bereits baar erhalten haben. 

— Die Ergänzung des Herrenhauſes iſt noch vor 
den Wahlen zu erwarten. 


Arolſen, 19. Ottbr. Heute wurde der ſogenannte 


Acceſſionsvertrag mi Preußen von unſerem Landtage 
nach viertägiger Debatte mit 13 gegen 1 Stimme 
angenommen. Da derſelbe Verfaſſungsänderungen 
involvirt, ſo muß nach drei Tagen eine zweite Ab⸗ 
ſtimmung ſtattfinden. Daß dieſelbe der heutigen kon⸗ 
form ausfallen wird, ift wohl nicht zu bezweifeln. 


Süddeutſchland. 

München. Für Annahme der Zollvereinsverträge 
und der damit zuſammenhängenden Geſetzentwürfe 
rechnet man auf die erforderliche Zwei-Drittel⸗Ma⸗ 
jorität. Bei der Berathung des Wahlgeſetzes zum 
Zollparlament beabſichtigt die Fortſchrittspartei einen 
Antrag auf Erweiterung der Wahlfähigkeit und auf 
Vergrößerung der Wahlbezirke einzubringen. — Die 
Kammer der Reichsräthe genehmigte vorgeſtern den 
Geſetzentwurf über die Vervollſtändigung der bairi⸗ 
ſchen Staatsbahnen nach den Beſchlüſſen der zweiten 


Kammer. 
Oeſterreich. 

Wien. Der Kaiſer von Oeſterreich hat befohlen, 
daß jeder Mann der Landarmee wie der Kriegsmarine 
ohne Unterſchied, in und außer dem Dienſt, mit Sie 
anzuſprechen iſt. Der kaiſerliche Befehl iſt mit dem 
18. Oktober in Kraft getreten. 

— Den 19. Oktober. Daß Preußen gegen eine 
Intervention Frankreichs in Rom proteſtirt habe, 
wird hier entſchieden in Abrede geſtellt. In Wien 
zweifelt man übrigens nicht, daß eine Verſtändigung 
zwiſchen Frankreich und Italien erfolgen wird und 
vindizirt den von Paris gegen Italien gerichteten 
Drohungen nur den Zweck, die ultramontane Partei 
im eigenen Lande zu beſchwichtigen. 

Herr v. Hübner hat den Auftrag erhalten, um 
die Perſon des Papſtes zu bleiben und ihm zu rathen, 
Rom nicht zu verlaſſen. 

— Mit der Konkordatsfrage wird Herr v. 
Hübner kaum viel zu thun haben. Der Schwerpunkt 
dieſer Frage liegt heute nicht mehr in Rom, ſondern 
in Wien und das Abgeordnetenhaus wird gewiß nicht 
zögern, im Wege der inneren Geſetzgebung die noth⸗ 
wendigen Reformen zu treffen, ohne auf das Reſultat 
der Verhandlungen des Herrn v. Hübner zu warten. 
— Nicht nur zwiſchen Oeſterreich und Frankreich 
ſondern auch zwiſchen dieſen beiden Staaten und 
England beſteht rückſichtlich der orientaliſchen Frage 
ein vollſtändiges Einverſtändniß. Erſt in den letzten 
Tagen wurde der diesfalls eingeleitete Notenwechſel 
beendet. 

— Georg Klapka hat an ſeine Wähler ein Schrei⸗ 
ben gerichtet, deſſen weſentlicher Inhalt alſo lautet: 

Ich erkenne die heutigen Fakten an, aber nicht 
aus Huldigung vor der Macht der Thatſachen, nicht 
aus verzagter Reſignation, ſondern in der feſten Ue⸗ 
berzeugung, daß unter den gegenwärtigen europäiſchen 
Konſtellationen die Baſis, auf welche das Jahr 1867, 
wenn auch mit Opfern, die ſtaatsrechtlichen Ver⸗ 
hältniſſe unſeres Vaterlandes geſtellt hat, doch die 
ſicherſte iſt, die wir erringen konnte, und 
daß wir vorderhand auf dieſee Baſis die 
Zukunft unſeres Vaterlandes ausbauen werden. An 
dieſer Arbeit kann nicht nur jeder wahre Patriot 
ohne Skrupel und Zaudern theilnehmen, er muß 
es auch. 


Frankreich. 
— Der „Temps“ will wiſſen, daß der Papſt zu 
Abänderungen der September - Convention ſeine 


Zuſtimmung geben werde. Der officiöſe „Etendard “ 
bringt folgende Mittheilung: „Die näheren Angaben, 
welche geſtern den 19. Abends aus Rom über die 
Affaire von Nerola eingetroffen ſind, bringen die 
Zahl der von den Garibaldianern gemachten Gefangenen 
auf 140. Auf das Herannahen der päpſtlichen Truppen 
haben die Banden Terracina und Orte geräumt. 
Es ergiebt ſich hieraus, daß in dieſem Augenblick 
kein einziger Punkt des päpſtlichen Gebiets mehr don 
den Eindringlingen beſetzt iſt. 
Großbritannien. 

London, 18. Oktbr. [Fenier.] Der „Times“ 
wird aus Irland gemeldet, daß dort die Meinung 
Raum gewinnt, die Fenier beabſichtigten einen gleich⸗ 
zeitigen Aufftand in Dublin und London im Winter 

— Die Regierung iſt geſonnen im Parlamente 
die zeitweilige Aufhebung der Se 
in England, Schottland und Wales zu beantragen, 
für den Fall, daß bis dorthin ernſtliche, weitgreifende 
Fenierunruhen ſtattfinden ſollten. Vorerſt begnügt 
ſich die Regierung damit, nach allen Seiten Vorſichts⸗ 
maßregeln zu treffen. 

Italien. 

Florenz, 22. Oktbr. In der Stadt herrſcht große 
Aufregung. Durch Anſchlag an den Straßenecken 
wird die Altersklaſſe 1842 einberufen. Vor den Häu⸗ 
fern Rattazzi's und Cialdini's fanden Demonſtratio⸗ 
nen ſtatt. 

Nach der „Patrie“ ſteht die Entweichung Gari⸗ 


baldi's feſt. 


— — 
Provinzielles. ; 

I Marienwerder, den 28. Oktober. [Zur Ab- 2 
geordnetenwahl; Apellations-Gerichts⸗ 
Präſident.] Die ſchon neulich gemeldeten Beſchlüſſe 
unſerer Konſervativen und National Liberalen ſind 
nun in Geſtalt von Wahlaufrufen an die Oeffentlich⸗ 
keit gelangt. Der Wahlaufruf der Konſervativen iſt 
von Herrn v. Rabe und feinen Getreuen. Beamten 
und einigen ländlichen Beſitzern, unterzeichnet, wä 7 
rend der Name des Landraths von Puſch ſich nid 
unter den Unterzeichneten, dagegen aber als der des 
erſten Kandidaten auf der Kandidatenliſte befindet. 
Nach einer Darſtellung des Sachverhältniſſes belobt 
ſich die Partei wegen ihrer Nachgiebigkeit, die ſie von 
der Aufſtellung zweier konſervativen Kandidaten ab- 
ſehen und auf den liberalen Kandidaten übergehen 
läßt, um ihre Anhänger zu bitten, bei der Wahl des 
erſten Abgeordneten auf v. Puſch zu gehen, ſollte er 
ſiegen, als zweiten Kurtius zu wählen, ſollten ſie aber 
unterliegen, auch bei der Wahl des zweiten Abgeord⸗ 
neten dem Landrath ihre Stimme zu geben. Die 
Nationalliberalen bekennen, daß ſie mit der konſer⸗ 
vativen Partei nicht kompromittiren konnten, daß es 
ihnen aber noch nicht gelungen ſei, einen zweiten 
Kandidaten ihrer Farbe neben Kurtius zu ermitteln. 
Dies fol erſt in einer am 2. Novbr. abgehaltenen 
Verſammlung der Wahlmänner geſchehen. Man wird 
zugeben müſſen, daß es hiernach der liberalen Partei 
unſeres Wahlkreiſes entſchieden an Energie und Um⸗ 
ſicht fehlt, daß nur ein günſtiger Zufall die Wahlen 
der Wahlmänner zu ihren Gunſten ausfallen laſſen 
kann. Die Urwäbler können nicht mit Intereſſe und 1 
Eifer zur Wahl gehen, wenn ſie noch gar nicht wiſſen, 
welche Kandidatur in Ausſicht genommen ſei. Möge 
trotzdem das Reſultat ein der liberalen Sache günſti⸗ Y 
ges ſein! — Für die erſte Präſidentenſtelle beim hie⸗ 
ſigen Appellationsgericht iſt nunmehr der Vice⸗Prä⸗ 
ſident des Kammergerichts in Berlin, Breithaupt, in 
Ausſicht genommen und ſteht ſeine Ernennung in 
nächſter Zeit bevor. 


Vermiſchte Nachrichten. 


— [Ein frömmelnder Betrüger.) Vor der II. De 
putation des Criminalgerichts zu Berlin wurde kürzlich 
eine Anklage verhandelt wegen Untreue. Der Fabrik⸗ 
beſitzer Frick, eine früher ſich wegen ſeines Reichthums 
und wegen ſeiner Frömmigkeit des beſten Rufes er⸗ 
freuender Mann, wurde von der Wittwe Mollard 


teſtamentariſch zum Executor des von ihr errichteten En 
Teſtaments beftellt und trat dies Vertrauensamt bald 
4 

2 

2 328 
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her 
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e erhoben werden wird. 
e Rewyork. [Ein Rechnungsausweis. Fe⸗ 


* 
— 


ö 5 


5 


> 


Thaler Vermögen und dieſes nahm Frick, der gleich⸗ 


Pe 
. 


hatte, ohne Bewilligung der Mollardſchen Erben in 


er ö ammlung am Mittwoch den 23. im Schützen⸗ 
Ausſaale, über welche wir ſchon in der geſtrigen 
Neummmer kurz berichteten, war von Urwählern aus 


been im Bromberg ⸗Wirſitzer Kreiſe als Candidat 


Neger 


* 
* 


nach dem Tode derſelben an. Sie hinterließ 27,000 


namentlich in der Culmer Niederung, wo er ein Gut 
beſitzt, ſehr lebhaft. Sein Anhang unter den Anſäſſigen 
im Culmer Kreiſe dürfte indeß nicht ſehr bedeutend 
A da die Meiſten derſelben, wie wir hören, der 

nficht fein ſollen, daß der Genannte für die Kreis⸗ 
verwaltung nicht, wobl aber im Agbeordnetenhauſe, 
umal unter den zeitigen Verhältniſſen, ſehr entbehrlich 
kei, ſo daß feine mehrmonatliche Abweſenheit im Jahre 
von Culm dem Kreiſe Schaden, ſeine 5 in 
a aber dem Staate keinen Vortheil bringen 
werde. 

Nach Beſchluß der Anweſenden ſind die Herren, 
welche die Einladung zur heutigen Berfammlung 
haben ergehen laſſen, zum Wahl- Comité mit dem 
Erſuchen erwählt, ihre Zahl durch Cooptation geeig⸗ 
neter Perſönlichkeiten zu vergrößern. 

— Eurnverein. Die Statuten des Vereins find 
von der zu dieſem Zweck erwählten Commiſſion 
revidirt, und ſoll eine auf Freitag Abend 8 Uhr 
anberaumte e e mit Beſprechung 
und event Annahme der neuen Vexeinsgeſetze beſchäf⸗ 
tigen. Dieſer kurze Hinweis wird wohl genügen, 
den Mitgliedern eine recht rege Betheilung zur Pflicht 
zu machen. a 

— Kuſihaliſches. Herr Böhnke, welcher im 
vorigen Jahre um dieſe Zeit mehrere Abende hindurch 


Getreide- und Geldmarkt. 
Chorn, den 24. Oktober, Ruſſiſche oder 

Banknoten 83/8478, gleich 119½—119½ 
Chorn, den 24. Oktober. 

Witterung ſchön und kalt. 

Weizen in Folge weiteren Rückganges des Londoner 
Marktes ſtark weichend. Man bezahlte beute 
125/26 pfd. 92—94 Thlr., 128/29 pfd. 95.—97 Thlr., 
130 pfd. 99 Thlr., 131/32 pfd. fein hochbunt 100.— 
102 Thlr. per 25 Schffl. 

Roggen Et beſſer 118—124 pfd. 63—68 Thlr. 
per 25 ffl. 

Erbſen, Gerſte, Hafer ohne Umſatz. 

Danzig, den 23. Oktober. Bahnpreiſe. 

Weizen 113/15—117/18—122/24 126/27/28—130— 
132 pfdb. von 95/10/10—110/115—1177½)/120.— 
122¼/5/130—132¼/ 135/137 Sgr. pr. 85 Pfd. 

Roggen 116118120 pfd. von 5889-90 Sgr. 
pr. 81/ Pfd. 


5 ö a 8 polniſche 
zeitig zu den Gründern der Zionskirche gehört, und 0. 
als ſolcher auch das Vermögen derſelben zu verwalten 


ſein Geſchäft, obwohl ſeine Verhältniſſe ſchon in Ver⸗ 
fall geriethen. Von dieſen 27,000 Thlr. hat er auf 
Andringen der Erben nach und nach mehrere 
Tauſend Thaler zurückbezahlt, ſo daß dieſelben noch 
gegenwärtig ca. 19,000 Thlr. zu fordern haben, zu 
deren Bezahlung ihm die Mittel feblen. Er wurde 
wegen dieſes Verfahrens zu 3 Jahren Gefängnif, 
500 Thlr. Geldbuße event. noch 6 Monaten Gefäng- 
niß und Ehrverluſt auf 4 Jahre beſtraft. Wie wir 
hören, ſoll die Zionsgemeinde ebenfalls an den Ehren⸗ 
mann 6000 Thlr. verlieren, wegen deren eine neue 


nier. Ernte.] Ein Rechnungsausweis über die Be⸗ 
dürfniſſe der Senatoren des 39. Congreſſes enthält 
unter Anderem folgende Items: 210 Paar Glacke⸗ 


Dandihuhe auf Staatskosten verabreicht, do. 446 | Im Artuöboffacle durch feine komischen und bumo- I Driober = rühjahr 69. Nüböl loco 11% 
Taschentücher, 556 Nadeltiſſen, 309 Bürſten, Papier- fiſthcher Weie anerhien . Oktober 1 April Nat 1% Spiritus 
ſcheeren, 7137 kleine Scheeren (für 42 Senatoren! ), Abends in dem genannten Locale wieder einen Cyclus loco ed 28. ober Gerd er (Schluß⸗ 
204 Portefeuilles, 909 Federmeſſer, 116 Schreibebücher, derartiger Soireen begonnen. Zu ſeiner Empfehlung Bei 8 N 8 B- 
ieh können wir nur jagen, daß feine Geſangsvorträge bericht. Bufuhven ſeit vergangenem Montag: Wei- 
1035 Gros Stahlfedern, 2808 Bleiſtifte, 5876½ Buch denſelben ünftigen Erfolg . Jahre 7 zen 17,580, Gerſte 1210, Hafer 23,700 Quarters. 
Papier, 1,803,454 Briefcouverts, Zeitungen für 3269 und die Masken, welche er nach dem Charakter der Weizen ruhig, unverändert. Gerſte und Haß 
Dolars und Schwämme für 346 Doll. Dazu kommen einzelnen Geſan . Piecen gemacht hatte, ganz vorzig⸗ fer matt. — Schönes Wetter. 
zahlloſe Maſſen von Notizbüchern, Viſitenkarten⸗Etuis, ich waren. Wer ſich einen beiteren Abend gönnt, Amtliche Tagesnotizen. 


der beſuche die beſagten Soireen, in welchen die 
Regiments⸗Capelle mitwirkt. 5 
8 es. Unſere Leſer wollen wir nicht 
unterlaſſen auf das nächſtens im Kafemann’ichen 
Verlage zu Danzig erſcheinende ſtatiſtiſch⸗topo⸗ 
raphiſche Handbuch für den Regierungs⸗ 
ezirk Marienwerder, herausgegeben von dem 
Regierungs⸗Aſſeſſor Jacobſon, aufmerkſam zu 
machen. Daſſelbe wird ein unentbehrliches Hülfs⸗ 
mittel für jeden Geſchäftsmann ſein, da es ſowobl 
über die Beſchaffenheit und Verhältniſſe des Bezirks 
und über die Behörden und Anſtalten in demſelben 
Auskunft ertheilt, als auch in einem vollſtändigen 
Ortſchafts⸗Verzeichniſſe von jeder einzelnen Ortſchaft 
angiebt, wohin fie in communaler und polizeilicher 
Beziehung, zu welchem Pfarrſprengel und Schul⸗ 
verbande, zu welcher Gerichtsbehörde und Poſtanſtalt 
ie gehört, wie groß fie iſt, wieviel Gebände und 
inwohner ſie hat und zu welcher Confeſſion die 
letzteren gehören, endlich auch wieviel in jeder an 
Grund⸗ und Gebäudeſteuer jährlich entrichtet wird. 
Bei dem Umfange von 20 Bogen und der Reichhaltig⸗ 
keit des Inhalts erſcheint der Preis von 1 Thlr. für 
die Subſeribenten ſehr mäßig und dürfte wohl auch 
nur desbalh fo niedrig bemeſſen ſein, um recht Vielen 
die Anſchaffung des Buches zu ermöglichen. 


Den 24. Oktober. Temp. Wärme 6 Grad. Luftdruck 
28 Zoll 4 Strich. Waſſerſtand 5 Fuß 4 Zoll. 


Es predigen: 
.. In der epangeliſchslutheriſchen Kirche. 
5710 den 25. Oktober Abends 7 Uhr Herr Paſtor 
ehm. 


Gemsleder zum Fenſterputzen, Eau de Cologne⸗ 
Flaſchen, Kämme (), Würfel, Tintenfäſſer, Schlüſſel⸗ 
ringe, Apfelſinen, Pomaden, Schönheits⸗ Pulver, 
Spucknäpfe (jedenfalls ein Fortſchritt), Seife und 
Zahnbürſten. Selten iſt ein Volksſenat von 42 Köpfen 
fo reichlich mit Lebensbedürfniſſen verſehen, als der 


amerikaniſche. — Zeitung, welche fortdauernd 


ihren Abonnenten die beten Erzeugniſſe der deutſchen 


Lokales. 
Zur Abgeordnetenwahl. Die Urwähler⸗ 


dem Kreiſe 


umal von den kleineren Grundbeſitzern, 
ſchwach be acht 


h Viele größere Grundbeſitzer, wie 
wir hören, hat der Beſuch der landwirthſchaftlichen 
und gewerblichen Ausſtellung in Sulmfee von der 
Theilnahme an der Verſammlung abgehalten. 

en Vorſitz in derſelben übernahm auf luer 
r. Stadtrath Hoppe, welcher zunächſt das bekannte 
totiv der Kgl. Staatsregierung mittheilte, welches 
fie beſtimmt bat das Abgeordnetenhaus aufzulöfen 
und die bevorſtehenden Neuwahlen anzuordnen. 
Demnächſt forderte der Hr. Vorſitzende die Anweſenden 


auf, Candidaten für den Wahlkreis Thorn⸗Culm in | Induſtrie, Handel und Geſchäftsverlehr. eo Wolfram u, Al, nebſt reichem, angenehm 
Vorſchlag zu bringen. . Herr G. Srome theilte — götterie. Bei der am 23. d. fortgefegten Zie⸗ e ſich feine oder nur dürfe 
jerauf mit, daß die Liberalen des Kreiſes Culm | hung der 4. Kl. 136. Kgl. Kl.⸗ Lotterie fielen 2 Ge⸗ tige Leibbibliotheken befinden, die ſelten etwas Neues 
. v. Loga: Wychorze in Vorſchlag gebracht hätten | winne zu 10,000 Thaler auf Nr. 41,419 und 87,086. 1 iſt die Roman Zeitung eine Wohl⸗ 


und derſelbe ſich auch zur Annahme eines Mandats 
bexeit erklärt habe. In der Verſammlung wurden 
als Candidaten ferner in Vorſchlag gebracht: der 
bisherige Abgeordnete, Herr G. Weeſe, welcher ſich 
= Annahme eines Mandats bereit erklärte, Herr 

eisrichter Leſſe und Herr Kreisrichter Cöler. Die 
Candidatur des Herrn G. Weeſe, für den ſich die 
Eutmer Liberalen und nach Mittheilung des Herrn 
H. Schwartz die Alt⸗Liberalen im Kreiſe Thorn erklärt 
baben, fand eine lebhafte Unterſtützung und befür⸗ 
worteten dieſelbe namentlich die Herren G. Prowe, 
Kreisrichter Leſſe, der nebenbei bemerkt von den 


2 Gewinne von 5000 Thaler auf Nr. 33,589 und 89,625. 
8 Gewinn von 2000 Thlr. auf Nr. 585. 5289. 13,937. 
19,223. 34,712. 51,590. 81,162 und 88,322. 

31 Gewinne zu 1000 Thlr. fielen auf Nr. 4174. 
7053. 9440. 10,434. 10,660. 18,368. 20,406. 24,441. 
26,614. 36,482. 36,829. 38,336. 39,497. 39,536. 41,822. 
42,866. 44,556. 48,317. 52,094. 56,474. 61,487. 65,541. 
70,530. 73,797. 73,909. 74,980. 75,001. 79,091. 81,754. 
86,577 und 89,794. 


T..... ͤ %³cg»ne 12 
Telegraphiſcher Börſen⸗Bericht. 
Berlin, den 24. Oktbr. cr. 


that, zumal ſie bequem bei jeder . und 
jedem Poſtamt beſtellt werden kann. Der Preis von 
1 Thlr. dafür ift ein in der That unglaublich wohl⸗ 
feiler, welcher wohl nur durch die große Ver reitung 
dieſes deutſchen National⸗Unternehmens erklärlich er⸗ 


cheint. 
Iuferate. 


See erſchien und iſt in der Buchhandlung 
von Ernst Lambeck vorräthig: 


Schultze und Müller 


fgeftelit wird und deshalb ſelbſtredend eine Candi⸗ Fonds: eſt. 
SQtur für Thorn⸗Culm nicht annehmen kann, und Oeſterr. Banknoten. sh auf der Pariſer Welt⸗Ausſtellung. 
Stadtrath Hoppe. Sie wieſen darauf hin, daß Hr. Ruſſ. Banknoten. 83796 4. Bändchen 
G. W. ſich während feiner eden parlamen⸗ Warſchau 8 Tage 83³⁰ reis 5 x \ 
tariichen Thätigkeit als ein einfi bptsvoller, beſonnener Poln. Pfandbriefe 4% 57 e 8 Sr 
und liberaler Volksvertreter erwieſen babe, auch für eſtpreuß. do. 4% . . 825 ine Brodniederlage der Schlofmühle für 
die im nächſten Landtage zur Berathung kommende Poſener do. neue 4% 85578 Mocker iſt von jetzt ab im Hauſe des Herrn 
Neformfrage bezüglich der Kreis- und Gemeinde | Amerikaner 7 ＋̃ S äfer, d l 95 üb 2 
Ordnung durch feine Tangjäbrige und — eien: chäfer, dem goldenen Löwen gegenüber. 4 
. — F 9 2 ktober g 91 J. Kohnert. 1 
orbereitet fei, ſowie endlich die Zeit gewonnen habe, Roggen: au. i 77 
um ſich der Verpflichtung, welche ihm die Stellung 50 8 73 Ei, 77 e rn 5 
als Volksvertreter auferlegt, ganz zu widmen, woran S 724 ( TTT . 
ihn früher das Intereſſe 0 En Geſchäft gehindert Oktober⸗November RE EEE NAT 7 1 
hätten : Frühjahr F Urn- Verein. N 
. Bei der Abstimmung erklärten ſich die Anweſenden] Rübäl: Freitag, den 25. October ., 
einſtimmig für die Candidatur der Herren G. Weeſe 7... RERTEE TE ETETERETLT dr 7 E b. . 
und v. Loge: Were: N 185 Bribjahr ee Abends 8 Uhr, ar 
Nach einer Mittheilung tritt auch der Königl. ritus: niedriger. General⸗Verſammlung Ri 
Landrath des Culmer Kreiſes, Hr. Frhr. v. Schrötter 18:02 20/5 im Schü fi 
als Candidat der conſervatſven Partei für den Oktober. 2008 im Schützenhauſe. 
agitirt für ſich] Frühjahr 201/4 Beſprechung des neuen Statuts. 


Wahlbezirk Thorn⸗Culm auf und 


Einladung zur Subfeription, 


Im Verlage des Unterzeichneten wird dem⸗ 


nächſt erſcheinen: 
Slaliſtiſch kopographiſches 
i uch 


Hand 


für den Negierungsbezirk Marien⸗ 


werder. 

Nach amtlichen Quellen im Auftrage der König⸗ 
lichen Regierung herausgegeben von E. Jacob⸗ 
fon, Regierungs Aſſeſſor. 

Daſſelbe iſt beſtimmt an die Stelle des im 
Jahre 1818 von der Königl. Regierung heraus⸗ 
gegebenen Ortſchaftsverzeichniſſes zu treten und 
wird außer einer ſtatiſtiſchen Einleitung, in der 
die allgemeinen Verhältniſſe, ſo wie die Be⸗ 
hörden und öffentlichen Anſtalten des Reg.⸗Be⸗ 
zirks dargeſtellt ſind, ein vollſtändiges Ver⸗ 
zeichniß aller Ortſchaften des genannten De⸗ 
partements enthalten und von jeder die Größe, 
Einwohnerzahl und das Soll der Grund- und 
Gebäudeſteuer, die Zugehörigkeit zum Gemeinde⸗ 
Verbande, Polizei⸗ und Gerichts bezirke, zur 
Kirche, Schule und Poſtanſtalt angeben. Dieſes 
für jeden Geſchäftsmann unentbehrliche Handbuch 
wird mindeſtens 20 Bogen ſtark mit Schluß 
dieſes Jahres ausgegeben werden. Der Sub⸗ 
ſeriptions⸗Preis für daſſelbe beträgt 1 Thlr. 
Nach Erſcheinen des Werkes tritt mit dem 
1. Januar 1868 der erhöhte Ladenpreis von 
1 Thlr. 10 Sgr. ein. 

In Thorn nimmt die Buchhandlung 
von Ernst Lambeck Subſeriptionen 
entgegen. 

A: WW. KHafemann. 
In der J. G. Cotta'ſchen Buchhandlung in 


e Stuttgart erſcheint in Kürze: 


Schillers fümmtliche Werke. 


12 Bände für nur 


einen Thaler. 
Zu Beſtellungen empfiehlt ſich die Buch⸗ 
handlung von 


Ernst Lambeck. 
5 Ä Nur preußiſche ö 
Cotterie⸗Cooſe 


(von allen Lotterien die Vortheilhafteſte) empfehle 
ich in allen Abſchnitten von ¼4 bis ¼ auf ger 


druckten Antheilſcheinen und im Original, uns 


verrufen von anerkannt ganz beſonderer Treff⸗ 


fähigteit. 


Um Prellereien entgegenzutreten, berechne 


ich billigſt / mit 1 Thlr., ½2 mit 2 Thlr. 


jo, mit 4 Thlr., /s mit 8 Thlr. ꝛc. ꝛc. 
Stettin. G. A. Kaselow. 

g In ganz kurzer Zeit fielen wirklich, 

wie es in Preußen und im Auslande bekannt 

ſein dürfte, auf von mir überlaſſene Looſe die 

erſtaunlich großen Gewinne von 150,000 Thlr., 

zweimal 50,000 Thlr., zweimal 10,000 Thlr. ꝛſc. 
Mit dem heutigen Tage habe ich das 


photograpdifche Atelier 
des Herrn Paul 

übernommen und bitte ein geehrtes Publikum zu 
Thorn und Umgegend, mich mit recht zahlreichen 
Aufträgen zu beehren. 
a Neue Maſchinen ſetzen mich in den Stand, 
die beſten Arbeiten zu liefern. 

Thorn, den 10. Oetober 1867. 

B. Staberow. 


Ruſſiſchen Thee, 


auffallend billig, mit lieblichem Aroma, Vanille, 

Chocoladen, Malzpräparate, Cacaothee, feine 

Gewürze ıc, empfiehlt die Droguenhandlung von 
C. W. Spiller. 


Verantwortlicher Redakteur Ernst Lambeck. — Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei von Ernst Lambeck. 


600 
Kiſten Halb⸗Havanna Cigarren 
1000 Stück 15 Thlr. 
100 „ 0 10 
Helle Farben billiger, empfiehlt 
Carl Reiche. 


Stearin- und Paraffin-Kerzen 


in ſchönſter Auswahl, Petroleum von bekannter 
Güte, raff Rüböl, Nachtlichte, mediz.⸗,Flecken⸗ und 
Toilettenſeifen empfiehlt preiswürdig die Dro- 


guenhandlung von 
C. W. Spiller. 


Beten raff. Rüben-Syrup 


empfiehlt billigſt 


20 Sgr. 


Fr. Ulmer, jun. 
in Culmſee. 


Schott. Ihlenheerige 


und Großberger ſind wieder vorräthig bei 
E. Mielziener. 


— = 
TEE” Stricwolle WE 
verkaufe ich in allen Farben und Gattungen zu 
auffallend billigen Preiſen. 

J. Keil, 
91. Butterſtraße 91. 


Trockenes Backobſt | 


in allen Sorten, Teltower Rüben, Sauerkoh 
und Gurken bei 


A. Mazurkiewiez. 


Die beſte 
n stramadura, 
tend billiger zu haben in der Kurz- und Weiß⸗ 
Waaren⸗Handlung von 

mi > pe 
e 
hat zu verkaufen St. Makowski. 
a Schock 2½ Sgr., fo wie ausgezeichnet gute 
Aepfel (Gravenſteiner) zu haben im botaniſchen 
vorzüglicher Qualität, à Pfund 8 Sgr. empfiehlt 
F. Ullmer, jun. 

(Cin 

Fichtenholz beabſichtige zu verkaufen. Dom. 
Schloß Birglau bei Thorn. 


a 35 und 40 Sgr. das Pfund, fo wie auch 
ſämmtliche baumwollene Artikel find jetzt bedeu— 
J. Keil, 
91. Butterſtraße 91. 
SER" Stifte Wolnüft, W 
Garten. ai 
Schweine⸗Schmalz 
in Culmſee. 
Waldparzelle von circa 30 Morgen 
Ein Nepofitorium. ift. billig. zu verkaufen bei 
J. W. Butterſtraße No. 91. 


7 für Spindler's Kunſtfärberei wer⸗ 
den von jetzt an monatlich 2 mal und zwar 
am 1. und 15. jeden Monats abgeſchickt von 
A. Wernick. 
ier überzählige Pferde find zu verkaufen 
Dominium Goſtkowo. 


De Mitgliedern unſerer Gemeinde bringen 
wir hierdurch in. Erinnerung, daß nach 
Beſtimmung unſeres Gemeinde⸗Statuts die Ge⸗ 
meindemitglieder, welche mit ihrem Corprations- 
Beitrage im Rückſtande ſind, an der auf Mon- 
tag, den 28. d. Mts. anberaumten Wahl 
zum Repräſentanten⸗Collegium nicht Theil neh⸗ 
men dürfen. 


Der Vorſtand 


der Synagogen ⸗ Gemeinde 
zu Thorn. 

4 2 iſt zu vermiethen bei Herr- 
Ein Laden mann Cohn, Altſt. 429. 
Eliſabethſtr. 263 iſt eine Wohnung z. verm. 


Per / K. 20 Sgr per ½ Sl. 
10 Sgr.. 
Nach Emancipation 


deutſche Induſtrie ſtreben. 
im vorigen Jahrhundert das be⸗ 
— rühmte Cölniſche Waſſer alle 
auswärtigen Eſſenzen verdrängte, ſo wird auch jetzt 
in Deutſchland das von uns in Cöln erfundene 
Eau de Cologne philoeome 
0 (Cölnisches Haarwasser) 
mit Recht allen anderen Haarmitteln vorgezogen. 
Es befördert das Wachsthum der Haare in 
unerwarteter Weiſe, macht ſie glänzend, lockig und 
ſeidenweich. Das Ausfallen der Haare hemmt es 
unbedingt und ſchützt gegen beginnende Kahlköpfigkeit, 
die ſich oft nach Krankheiten einſtellt. Der tägliche 
Gebrauch dieſes feinen Toilette-Artikels verhindert 
das frühzeitige Grauwerden der Haare. 
Cöln am Ry. 

A. Moras & Cie. 
Hoflieferanten Sr. Königl. Hoheit des Fürſten zu 
Hohenzollern-Sigmaringen. 

Echt zu haben: in Thorn bei Ernft Lambeck 
in Bromberg bei gegewald jun; in Graudenz bei 
Julius Gäbel; in Rogaſen bei Jonas Alexander. 


General⸗Verſammlung 
des Handſchuhmacher⸗Begräbniß⸗Vereins 
Montag, den 28. Oetober e., 
Abends 6 Uhr, 
im Saale des Herrn Hildebrandt. 
Tagesordnung: 
1. Rechnungslegung und Vermögens-Nachweis. 
2. Wahl dreier Rechnungs-Reviſoren. 
3. Ergänzungs⸗Wahl des Vorſtandes. 
4. Aufnahme neuer Mitglieder, und 
Montag, den 4. November e., 
Abends 7 Uhr, 
in demſelben Lokale General-Verſammlung behufs 
Berichterſtattung der Rechnungs-Reviſoren und 
gemeinſchaftliches Abendeſſen. 


r Zimmer nebſt Kabinet iſt au 
Neuſtädtſchen Markt 112 ſofort zu verm. 
N öblirte Stuben mit auch ohne Burſchen⸗ 
„ gelaß ſind zu vermiethen Altſtadt 165. 
Sonnabend, den 20. Oct., 
Eröffnung 
„ [3 7 
Stieglitzs 
großes naturhiſtoriſches 
Alterthums⸗Muſeum, 
J mit feinen verſteinerten (in⸗ 
& eruftirten) Menſchen aus 
J Süd⸗Amerika über 4000 
Jahre alt und tauſende 
von höchſt intereſſanten 
Gegenſtänden. Programms über das Muſeum 
werden dem Publikum frei ausgegeben. 
Entree 5 Sgr. Kinder die Hälfte. 
Der Schauplatz iſt auf dem Neuſtädtſchen Markt. 


Instrumental- und Vocal- Concert 
der Herren 
Wlad. Gorski und Stephan Grzywinski, 
Violiniſten und Baſſiſten aus Warſchau, 


unter gefälliger Mitwirkung der hieſigen Könige 


Regiments Kapelle, 


im Stadt⸗Theater, am Freitag, den 25. d. M., 


7 Uhr Abends. 
Billets zu Loge, 
a 10 Sgr. find bei Herrn Grce zu haben. 


S ſch ü tz e n haus. 


N 


N, 


Heute er 25. October: 
Harfen-Eoncert 


von der Familie Walter aus Böhmen. 


von franzöſiſcher Mode muß die 
Wie 


Eſtrade und Sperrſitz 


